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ZS 92 .
Erscheint wöchentlich 3 mal : Dienstag , Donners¬
tag nnd Samstag , und kostet vierteljährlich hier
(ohne Trägerlohn ) 80 -4, in dem Bezirk 1 ^ — 4,
außerhalb des Bezirks 1 20 4 . Monats-

abonncment nach Verhältnis.

Dienstag den 10 . August.

Jnsertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 4,
bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate müssen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegcben

sein.

1886.
Amtliches.

Nagold.
Bekanntmachung,

Unfall -Versicherung der Ziegelei -Betriebe betreffend.
Nach einer Entscheidung des kaiserlichen Rcichs-

versicherungsamtes sind
Ziegeleien , abgesehen von den Bestimmungen des
Z. 1 des Unfall -Bersicherungsgesetzes vom 6. Juli
1884 , auch dann als „Fabriken " zn betrachten,
sobald in denselben jährlich im Durchschnitt 100 000
bis 200 000 Steine hergestellt werden.

Die Ortsvoriteher werden nun veranlaßt , Er¬
hebungen anzustellen über die Zahl der in den ein¬
zelnen Ziegeleien jährlich zu Anfertigung gelangen¬
den Steine und zutreffenden Falls die hienach Ver¬
sicherungspflichtigen , aber noch nicht angemeldeten
Betriebe zur Anmeldung zn bringen.

Den 7. August 1886.
_K . Oberamt . Güntner.

Die Kön . evang . Pfarrämter
werden ersucht, ihren Gemeinden mitzuteilen , daß das
heurige Nagolder Missionsfcsl wegen der in den
gleichen Monat fallenden Jahresfeier des Württem-
bergischen evangelischen Kirchengesangvereins nicht am
zweiten , sondern am ersten Sonntag des Septembers

_ (11- Sonnt , n. Trin ., 5. September) stattfinden wird.
Nagold,  9 . August 1886.

_ K. Dekanatamt . Kemmler.
Bitte des Bereins für Krankenpflegerin¬

nen in Heilbronn um Beiträge für
das Olgahaus daselbst.

Der Verein für Krankenpflegerinnen in Heib
bronn erlaubt sich die Sanitäts - und Krankenvereine
des Landes , insbesondere die Korporationen , Anstal¬
ten und Vereine , welche Krankenpflegerinnen aufge¬
stellt haben oder ausstellen wollen , sowie die Krieger¬
vereine , deren Mitglieder die Wohlthaten der Kraw
kenpflege im Felde kennen gelernt haben , und alle
Freunde der Krankenpflege um Unterstützung seiner
Bestrebungen zu bitten.

Der Verein ist in das Leben gerufen und ge
tragen durch die gemeinschaftliche Fürsorge der Zent¬
ralleitung des Wohlthätigkeitsvereins und des Würt-
tembergischen Sanitätsvereins unter der Höchsten
Protektion Ihrer Majestät der Königin , in erster
Linie durch die im Kriegsjahre 1870/71 erlangte
Erkenntnis , daß das im Kriegsfall notwendige Per¬
sonal an geschulten , tüchtigen weiblichen Pflegerinnen
von den Diakonissinnen und barmherzigen Schwestern
nicht vollständig gestellt und durch schnell zusammen
geraffte anderweitige Kräfte nicht ersetzt werden kann,
in zweiter Linie durch die mehr und mehr wachsen¬
den Bedürfnisse der Krankenpflege in Stadt und
Land während des Friedens . Dabei waren die
Zentralleitung des Wohlthätigkeitsvereins und der
Württembergische Sanitätsverein durch die Vereinba¬
rungen mit den unter dem Protektorate Ihrer Maje¬
stät der Deutschen Kaiserin stehenden Deutschen
Frauenvereine verpflichtet , eine Schule zur Ausbil¬
dung von Krankenpflegerinnen zu errichten , deren
ausgebildete Schülerinnen im Kriegsfall zur Verfü
gung stehen.

Diese Schule wurde im Jahre 1872 im städti¬
schen Krankenhause zu Heilbronn eröffnet . Als Heim
stätte für die Pflegerinnen wurde im Jahr 1876 das
„Olgahaus " in Heilbrvnn erbaut ; ein beträchtlicher
Teil des Aufwands wurde aus dem Ertrag des da¬
mals unter der Höchsten Protektion Ihrer Majestät
der Königin veranstalteten Bazars bestritten ; noch

ist es aber nicht gelungen , die Schulden zu be¬
reinigen.

In der Schule sind seitdem von dem Medizi-
ualrat Dr . v. Höring und nach dessen Tode von den
Krankenhausärzten , speziell von Dr . Buttersack in un¬
eigennützigster Weise 37 Lehrkurse , zuerst in der
Dauer von 3— 4 Monaten , seit Jahren aber in der
Dauer von 6 Monaten gehalten worden . In den¬
selben wurden 113 Pflegerinnen mittelst der Beitrüge
des Sanitätsvereins nnd der Zentralleitung des
Wohlthätigkeitsvereins unentgeltlich ausgebildet , von
welchen nach Abgang durch Tot , Heirat und Krank¬
heit dermalen 42 in 32 verschiedenen Orten , von
Körperschaften und Vereinen angestellt , sich in er¬
sprießlicher Thätigkeit befinden . Die Pflegerinnen,
mit Höchster Genehmigung Ihrer Majestät der Köni¬
gin „Schwestern vom Olgahaus " genannt , Pflegen
arme Kranke unentgeltlich , wohlhabende meist ohne
bestimmte Anforderung , aber in Erwartung freiwilli¬
ger Beiträge für die Vereine . Sie haben sich sämt¬
lich für den Kriegsfall zur Verfügung gestellt.

Der Verein für Krankenpflegerinnen zu Heil¬
bronn hat die Aufgabe , den Dienst der „Schwestern
vom Olgahaus " im Frieden zu leiten ; seit mehreren
Jahren ist zu diesem Behuf eine Oberin , d. Z.
Fräulein Eisenmenger , aufgestellt . Als Heimstätte
und Mutterhaus soll das Olgahaus in Heilbronn
dienen , in welchem seit Anfang des laufenden Jah¬
res die Schülerinnen unter der Obhut und Leitung
der Oberin untergebracht sind . Erholungsbedürftige,
kranke und arbeitsunfähige Schwestern vom Olgahaus
hat der Verein in diesem zu verpflegen . Als örtliche
Aufgabe unternimmt derselbe die Anstellung von
Schwestern in der Stadt und im Bezirke Heilbronn.
Für letztere Aufgabe wird die Mildthätigkeit der
Einwohnerschaft Heilbronns in Anspruch genommen
werden . Für die weiteren , das ganze Land umfas¬
senden Zwecke und für die Tilgung der auf dem
Olgahaus lastenden Schulden aber wird der Verein
gewiß nicht vergebens sich eine Bitte um allgemeine
thatkräftige Unterstützung erlauben dürfen.

Zwar besteht bei der Zentralleitung des Wohl¬
thätigkeitsvereins ein Pensionsfonds für invalide
Schwestern ; aber auch dieser ist bei dem Anwachsen
der an ihn erhobenen Ansprüche der Ergänzung be¬
dürftig.

Der Wert einer sachverständigen tüchtigen
Krankenpflege , insbesondere auch auf dem Lande,
wird mehr und mehr erkannt . Daß auch im Frie¬
den ein dringendes Bedürfnis nach Krankenpflegerin
nen neben den Diakonissinnen und barmherzigen
Schwestern besteht , zeigt sich in der nicht zu befriedi¬
genden Nachfrage . Unser Verein will diese Lücke
ausfüllen helfen ; er tritt nicht in Konkurrenz mit
den genannten Verbänden , welche nicht überall einzu¬
treten im Stande , auch durch die Bestimmung , daß
eine  Schwester nicht selbständig allein aufgestellt
werden darf , gehindert sind . In Verfolgung dessel
den Zwecks können diese Anstalten und Vereine neid¬
los Zusammenwirken ; auch unser Verein ist der Ueber-
zcugung , daß der opfervolle Beruf einer Kranken¬
pflegerin nur von christlich gesinnten Persönlichkeiten
im rechten Sinn und mit wirklichem Erfolg ausgcübr
werden kann.

So wenden wir uns denn mit der Bitte um
Unterstützung unserer demWohle des ganzen
Landes gewidmeten Anstalt  an alle Freunde
unserer Bestrebungen in Stadt und Land . Wir bit¬
ten um einmalige oder regelmäßige Beiträge und
wären sehr dankbar , wenn sich Freunde der Sache

zur Sammlung der Beiträge bereit erklären möchten,
um deren Einsendung an das Kasfenamt der Zent¬
ralleitung des Wohlthätigkeitsvereins in Stuttgart,
oder an das Kassenamt des Bereins für Kranken¬
pflegerinnen in Heilbronn wir ersuchen.

Herzlichen Dank Allen , welche sich für unsere
Sache bemühen!

Heilbronn,  im Juli 1886.
Der Ausschuß des Vereins für

Krankenpflegerinnen:
Or . ruoä . Buitcrsack.
H. A . Drauh , Gemeinderat.
Stadtpfarrer Cramer.
Oberbürgermeister Hegrlmsicr,
Schullehrer Lchner , Kassier.
Or . jur . Btto , Vorstand.
Dekan Weitbrecht.

Indem wir vorstehenden Aufruf des Vereins
für Krankenpflegerinnen in Heilbronn zu Beiträgen
für das Olgahaus und die Schwestern vom Olga-
Haus zur öffentlichen Kenntnis bringen , ersuchen wir
besonders die Gemeinschaftlichen Aemter , etwaige
Sammlung von Beiträgen in die Hand zu nehmen
und dieselben dem K. Gemeinsch. Oberamt zur Ucber-
mittlung an die K. Zentralleitung des Wohlthätig¬
keitsvereins einzusenden.

Nagold,  den 6 . August 1886.
K. Gem . Oberamt.

_ Güntner . Kemmler.
Tages -Neuigkeiten.

Deutsches Reich.
L . Nagold,  5 . August . Bei der am 1. Aug.

hier gehaltenen landwirtschaftlichen jPlenarversamm-
lung berichtete Herr O .-A .-Tierarzt Wall raff,  wie
im vorigen Jahre , auch Heuer wieder über den Zu¬
stand der Haustiere im Oberamtsbezirk Nagold.
Wir wollen nun das Bemerkenswerteste aus diesem
Vortrag hier wiedergeben , da es für landwirtschaft¬
liche Kreise immerhin von Interesse sein wird . Wir
beginnen mit der Pferdezucht.  Diese auf dem
Schwarzwald an und für sich unbedeutend , hat auch
gegen das Vorjahr keine Fortschritte gemacht , da im
Berichtsjahre auf der Beschälplatte Herrenberg nur
15 Stuten aus dem diesseitigen Bezirk gedeckt wur¬
den . Was die Fohlen anbetrifft , so sind die, welche
im Bezirk selbst gezüchtet wurden , meist kräftig ge¬
baut , zeigen schöne Formen und sind gute Gänger.
Es werden jedoch von israelitischen Händlern jährl.
noch ca. 20 Fohlen in den Bezirk eingeführt . Mit
diesen haben jedoch die Besitzer häufig Pech , da solche
im Alter von 2— 3 Jahren vielfach an der Mond¬
blindheit erkranken ; auch läßt der Körperbau meisten¬
teils sehr viel zu wünschen übrig , so daß nicht sel¬
ten kaum die Aufzuchtkosten gedeckt werden . Arbeits¬
pferde werden hauptsächlich im Alter von 3 bis 5
Jahren von Händlern aus Bayern und Elsaß -Loth¬
ringen zugeführt . Die Rindviehzucht  wurde
durch den, durch Trockenheit im Hochsommer hervor¬
gerufenen Futtermangel höchst ungünstig beeinflußt,
da vieles zur Aufzucht bestimmte Jungvieh zur
Schlachtbank wandern mußte und war es ein glück¬
licher Umstand zu nennen , daß die Ernte der Knol¬
lengewächse und Rüben u . s. w . im verflossenen
Herbst die Quantität des Futters durch Qualität
ersetzen konnte , so daß der Ernährungszustand des
Rindviehzustandes im allgemeinen ein guter zu nen¬
nen war . Hinsichtlich der Rasse ist der Simmentha-
ler Schlag mit seinen KrcuzungSProdukten mit Neckar
und Landschlag am meisten vertreten , doch werden



hin und wieder auch durch Händler eingeführte
Exemplare des Allgäuer , Bayrischen und Tyroler-
schlags angetroffen . Die Klagen darüber , daß das
Schweizervieh für unsere Gegend zu schwer und grob¬
knochig sei, verstummen mehr und mehr und es ma¬
chen sich fast durchaus andere Ansichten geltend.
Bei derSchafzucht  ist ein Fortschritt nicht zu kon¬
statieren , da die hohen Preise für Schafwaiden in
Verbindung mit den niederen Woll - und Fleischpreisen
die Zucht dieser Tiere nicht mehr besonders rentabel
erscheinen lassen. Es sieht sich deshalb da und dort
ein Schafzüchter veranlaßt , seinen Betrieb teils cinzu-
schrünken , teils denselben ganz aufzugeben . Die im
Bezirk vorhandenen Schafe gehören meist dem Rauh¬
bastardstamm , wenige dem Feinbastardstamm an.
Die alte deutsche Schafrasse ist ganz in Abgang ge¬
kommen. Die Ziegenzucht  ist kaum nennenswert
im Bezirk , dagegen blüht die Schweinezucht  mehr
und mehr aus und wird sowohl in Städten , als
auch auf dem Land stark betrieben . Es werden im
Bezirk 30 Gemeinde - und 3 Privat -Zuchteber ge¬
halten . Die im Inland gezüchteten Schweine ma¬
chen den Treiberschweinen mehr und mehr Konkurrenz
und in sehr bedauerlich , daß der monatliche Schweine¬
markt in Nagold so wenig Lebensfähigkeit zeigte.
(Anmerk , der Red . Könnte vielleicht wieder versucht
werden .) Die Kaninchenzucht  kann so, wie solche
im Bezirk betrieben wird , als nutzbringend nicht an¬
gesehen werden und kommt mehr und mehr ab , da¬
gegen ist die Zucht der Gänse und Enten  eine
sehr belangreiche , ebenso die der Hühner,  und man
sieht neben den früheren Landhühnern noch verschie¬
dene ausländische Hühnerrassen , diesen ist jedoch
meistenteils unser Klima nicht besonders zuträglich
und sind hauptsächlich die mit künstlichen Brotma¬
schinen ansgebrüteten sog. italienischen Hühner gegen¬
wärtig weniger mehr beliebt . Wir kommen nun noch
an das Aschenbrödel der Landwirtschaft : die Bienen¬
zucht.  Der Berichterstatter behauptet in seinem
Vortrag , daß selche größtenteils nur nebenher und
aus Liebhaberei betrieben werde . In Wirklichkeit
hat aber die Bienenzucht in den letzten Jahren einen
bedeutenden Aufschwung genommen , und hat sich die
Honigproduktion im Berichtsjahre fast zur Ueberpro-
duktion gesteigert . Ein Biencnzüchterverein besteht
seit Jahren im Bezirk *) und wirkt nach Kräften , daß
die Zucht sich mehr und mehr zum rationellen Betrieb
gestaltet . Als Bienenrasscn werden die schwarze deutsche,
die Kramer und die gelbe italienische Biene gezüchtet.
Tie alten Strohkörbc wurden mehr und mehr verdrängt
von den weit Praktischeren Dzierzonküsten , und sind cr-
stere meist nur noch im hinter » Bezirk anzutreffen . Lei¬
der ist im laufenden Jahre die Bienenzucht nicht so
rentabel , als im Berichtsjahre und mancher , der sich
im vorigen Jahr einen oder zwei Stöcke angeschafft
hat , steht nun vor leeren Bienenwohnungen.

Stuttgart,  0 . Aug . Heute vormittag 9
Uhr entstand im Keller des Kaufmanns Ebinger,
Büchfcnstraße , dadurch Feuer , daß der Hausknecht
desselben Benzin ausließ und ein offenes Licht dabei
hatte , an welches das Benzin hinspritzte . Der Knecht,
dem dabei nichts passiert war,  holte Hilfe und es
schien später , daß man des Feuers Herr geworden
sei. Es rauchte aber so stark aus dem Keller,  daß
man nicht inehr hinunter konnte , und es wurde des¬
halb gegen 10 Uhr von der Straße aus tüchtig
hinabgespritzt . Als es nach einer halben Stunde wie¬
der Luft gab,  gingen Ebinger , dessen Lehrling und
Hausknecht , ferner Feucrwehr -Hauptmann (Hutmacher)
Stattmann , Schneider Schmcickert und Flaschner
Schüler hinab . Die ersteren drei versuchten ein an¬
deres Benzingesäß wegzuhcben , unter dem es aber
noch brannte ; die Flamme schlug nun vor,  und so¬
fort gab es eine starke Explosion mit weithin hör¬
barer Detonation , wobei sämtliche 0 Personen , die
ersten 3 schwerer, die andern leichter verletzt wurden.
Sie wurden alle teils in ihre Wohnungen , teils ins
Spital verbrach : . Hierauf wurde der Keller verstopft
und man muß nun abwarten , ob das Feuer dadurch
beberrscht wird . Tie Feuerwehr hält Wache am
Platze.

(Militärisches .) Für die diesjährigen Herbstiibungcn
der 26 . ( t . märt .) Tiviiion sind folgende Dispositionen ge¬
troffen : Tic Rcgiincntrnbnttgcn der 5t . Jnfanieric -Brigadc
finden vom IN. bis IN. August bei Schmiden statt , voraus¬
gesetzt, das; bei günstigen Witternngsvcrhältnissen die Ernte
Hin diese Zeit beendet ist : wo nicht, wird die Brigade ans
den Tcgcrlochcr Exerzierplatz sich begeben. Tic 52 . Brigade

*) Anmerkung des Setzers : Hat indessen im Lauf des
Jahres einen Lehmann abgegeben.

(Ludwigsburg ) wird vom 13. bis 19. August bei Ludwigs¬
burg üben . Die Hebungen des Dragoner -Regiments Nr . 28
haben bereits begonnen und finden mit dem 12. August ihren
Abschluß, nachdem sie 12 Tage gedauert haben . Das Ula-
nen-Reginrent Nr . 19 begicbt sich vom 8. bis 17. August nach
Schmiden und marschiert am 21. August von der Garnison
ab , um ebenso wie das Ulanen -Regiment Nr . 20 an der Ka¬
vallerie -Divisionsübung und den großen Herbstübungen (Kai¬
ser-Manövern ) des XV . (elsaß-lothringischen ) Armeekorps teil-
zunehmcn . Die Brigadeübungen finden wie folgt statt : Die
51. Brigade übt vom 20.—24. August bei Schmiden , die 52.
Brigade vom 21. bis 25. August bei Ludwigsbnrg ; die bei¬
den Dragoner -Regimenter üben vom 16.—20. August bei
Plieningen . Die Detachementsübungen werden dieses Jahr
um 2 Tage verlängert und folgendem Plan entsprechen:
Die 51 . Brigade mit 2 Schwadronen des Drag .-Reg . Nr . 25,
4 Batterien des Fcld -Artillerie -Regts . Nr . 29 und 1 Pionier-
Kompagnie manövericrt vom 27. August bis 1. September
unter Leitung des Obersten Frhrn . v. Lnpin zwischen Hall,
Crailsheim und Gcrabronn , die 82. Brigade mit 3 Schwa¬
dronen des Drag .-Regts . Nr . 28, 4 Batterien des Feld -Ar-
tillerie -Rcgts . Nr . 29 und 1 Pionier -Kompagnie in derselben
Zeit unter Leitung des Generalmajors v. Kcttler zwischen
Langenburg , Rothenburg ob der Tauber und Mergentheim.
Die Divisionsübungen , an welchen die vorstehend bei den De-
tachementsübungen genannten Truppen teilnehmen , finden
vom 3.- 9. Sept . unter Leitung des Generallieutenants Frhrn.
Pergler v. Perglas in der Umgegend von Blaufelden statt.
Nach der Uebnng des 9 Sept . wird die gesamte Infanterie
per Bahn in ihre Garnisonen zurückbefördert werden , so daß
die Entlassung der Reservemannschaften am 11. Sept . wird
stattfinden können. Kavallerie und Artillerie trifft per Fuß¬
marsch einige Tage später in ihren Garnisonen ein. — Die
ersten Bataillone der Jnfanterieregimcnter 119 und 121 wer¬
den am 18. August zur 27 . Division abgehen , um als kombi¬
niertes Regiment die dortigen Hebungen mitzumachcn.

Mühlhausen a. N. , 5. Aug . Der Sachverwalter
einer kürzlich hier verstorbenen alleinstehenden Witwe kam,
als die Leiche noch im Zimmer lag , zum Ortsvorstand und
zeigte an, es seien in der Nacht aus einem Kasten neben der
Leiche Geld und Schmucksachcn in ansehnlichem Wert gestoh¬
len worden . Man nahm Augenschein und bald erhielt man
die Ueberzcngnng , daß der Diebstahl gar nicht ans die Art
und Weise, wie der Anzeiger geltend machte, ansgcführt wor¬
den sein konnte. Es war nun nichts natürlicher , als daß der
Diebstahl dem Anzeiger selbst zur Last gelegt werden mußte.

Göppingen,  5 . Ang . In hiesiger Stadl waren
schon seit geraumer Zeit falsche Einmarkstücke  im Um-
janf , ohne daß man deren Verausgebcrin , welche meist die
hiesigen Wochenmärkte zu ihrer unsauberen Manipulation be¬
nützte, habhaft werden konnte. Gestern mm war endlich Po¬
lizeisoldat D . so glücklich, eine hier wohnhafte Frauensperson
Namens Christine Keller  ans Lorch, OA . Welzheim , Mut¬
ter eines etwa 8jährigcn Mädchens , bei der Ausgabe eines
solchen Markstückes in llaxranti zu ertappen . Bei der sofort
in ihrer Wohnung , Ziegclstraße , vorgenommencn Haussuchung
fanden sich nicht nur ca. 1400 echtes, wahrscheinlich gegen
falsches eingewechseltes Geld in verschiedenen Münzsorten,
sondern auch die nötigen Falschmünzergcrätschaftcn vor . Die
nunmehr Bcrhaftete hat ein Verhältnis mit einem in einer
Goldwarcnfabrik in Pforzheim als Kabinettmeistcr Beschäftig¬
ten, welcher sich zweifelsohne als ihr Mitschuldiger entpuppen
dürfte.

Heidelberg,  6 . Aug . Der historische Fest-
zng verlief programmmäßig und machte durch die
historische Treue der Trachten , der Geräte und Far¬
benpracht , sowie durch den Reichtum der Stoffe einen
unvergeßlichen Eindruck . Die volle Entwickelung deS
Zuges dauerte /̂-i Stunden . Der Großherzog mit
Familie , der Prorektor und die Dekane sahen vom
Pavillon , wo der Zug zweimal vorbeipassiertc , zu.
Die Delegierten und Ehrengäste saßen auf der nahe
dabei befindlichen Tribüne . Der Großherzog von
Hessen betrachtete ineognito von einem Fenster des
Darmstädter Hofs das Defilieren des Zuges . Die
Straßen waren von einer Kopf an Kopf gedrängten
Menge angefüllt ; die Ordnung wurde nirgends
gestört . Wetter prachtvoll.

Heidelberg,  6 . Ang . Maler Hoff , der den
Fcstzug inszeniert hat , erhielt eigenhändig vom Groß¬
herzog das Großkreuz des Zähringer Löwen überreicht.

Heidelberg,  7 . Aug . Gestern abend um 9
Uhr begann in der Festhalle der allgemeine Studen-
ten-Kommers , woran 8000 Personen teilnahmen.
An der Mitte der Ehrentafel saß der Großherzog,
rechts neben ihm Prinz Karl und die Professoren
Schulze , Gneist , Franklin (Tübingen ), links der Pro¬
rektor Bekkcr , gegenüber Ministerialpräsidcnt Nokk
mit mehreren Hofwürdentrügern . Um Uz 10 Uhr
erhob sich der Großherzog und brachte einen Toast
aus den Kaiser aus , der nnt stürmischem Hoch aus¬
genommen wurde.

Frankfurt  a . M . , 7. Aug . Tic Fr . Ztg.
meldet aus Berlin : Das Ausbleiben des von Bre¬
men nach New -jchork abgegangencn Dampfers Werra
erregt Besorgnis.

Hamburg,  6 . Aug . In einer Gastwirtschaft
in der Borstadt St . Pauli wurden 8 Sozialdemo¬
kraten bei der Abhaltung einer geheimen Sitzung
überrascht und mit dem Gastwirt verhaftet . Zahl - i
reiche Sammellisten , Abrechnungen und Briefschaften,

wurden beschlagnahmt . Von den Verhafteten sind je
zwei aus Hamburg , Harburg , Altona und Ottensen.
Die Verhafteten wurden in das Altonaer Gefängnis
abgeführt.

Berlin,  4 . Aug . Wie ein polnisches Blatt
meldet , sollen 307 Lehrer im Interesse des Dienstes
aus polnischen nach deutschen Gegenden versetzt wer¬
den. Dem Kultusminister habe das Namensverzeich-
nis derselben bereits bei seiner letzten Anwesenheit
in Posen Vorgelegen , die Maßregel sei von ihm ge¬
billigt worden.

Berlin,  4 . Aug . Bei den im nächsten Mo¬
nat in Elsaß -Lothringen stattfindenden Manövern
wird Frankreich nicht vertreten sein.

Berlin,  5 . Aug . Die Börscnztg . schreibt:
Die russisch - französische Allianz ' tritt  in den
Fantasien russischer und französischer Zeitungskorre¬
spondenten immer deutlicher in den Vordergrund,
seitdem die durch die Panslavistische Hetzpresse herauf¬
beschworene angebliche Verstimmung Rußlands gegen
Deutschland sich als Hirngespinst erwiesen hat . Wenn
auch Minister v. Giers trotz der verschiedenen aus
angeblichen zuverlässigen Quellen gemeldeten Mit¬
teilungen zu einem Besuch bei dem Fürsten Bismarck
in Kissingen nicht eingetrosfcn ist und auch nicht der
Zusammenkunft der beiden Kaiser und ihrer leitenden
Staatsmänner in Gastein beiwohnen wird,  so ist
daraus , wie unser diplomatischer Korrespondent be¬
richtet , durchaus ans keine Erkaltung der freundlichen
Beziehungen zwischen Petersburg einerseits und Ber¬
lin und Wien andererseits zu schließen. In Ruß¬
land besteht allerdings eine sehr starke und einfluß¬
reiche Partei , die aus der Abneigung gegen Deutsch¬
land kein Hehl macht , und der Zar vermag nicht
immer sich dem Einfluß dieser Partei zu entziehen.
Alexander III . weiß aber recht gut , daß der Augen¬
blick für Rußland , das mit vielen inneren Schwie¬
rigkeiten kämpft und an den Folgen des letzten Krie¬
ges mit der Türkei noch schwer darniederliegt , noch
keineswegs gekommen ist, um die überlieferte Orient-
Politik seines Hauses aufzunehmen , und begnügt sich
vorerst , den künftigen unvermeidlichen Krieg , der
vielleicht aber nicht notwendigerweise Deutschland in
Mitleidenschaft ziehen wird , vorzubcreitcu Es wäre
in diesem Augenblick keineswegs gerüstet,  auch im
Bunde mit Frankreich nicht , einer Koalition Deutsch¬
lands und Oesterreich -Ungarns , der gegebenen Falls
England und Italien sich sofort anschließen würden,
die Spitze zu bieten . Nun hat aber auch der Zar
nicht die geringste Lust,  ein Bündnis mit dem re¬
publikanischen Frankreich , das er haßt,  cinzugeheu
und seine Armee der revolutionären Ansteckung aus-
zusctzen. Es kommt hiezu die fast ehrfurchtsvoll zu
nennende Rücksicht, welche Kaiser Alexander auf seinen
ehrwürdigen Oheim Kaiser Wilhelm nimmt , der in
Skierniewicze feinen festen Entschluß ansgcdrückt haben
soll , den Abend seines thatenreichen Lebens friedlich
verleben und von allen Störungen frcihalten zu wollen.

Berlin,  ö . Aug . Der „Post " zufolge begibt
sich Gras Herbert Bismarck nach Gastein . (Auch
der „Kreuzz ." und der „Allg . Z ." zufolge wird
Graf Herbert Bismarck an der Monarchcn -Zusammcn-
kunft am nächsten Sonntag tcilnehmen .)

Berlin,  5 . Aug . Der öft gehörten Meinung,
daß die überwiegende Mehrheit der deutschen Aus¬
wanderer aus „Armen " bestehe, tritt Major Charles
F . Ulrich von der Newyorker StaatScinwanderungs-
bchörde mit einigen , die seinerzeit dem Reichskanzler
Fürsten Bismarck den Widersprüchen der Reichstags¬
opposition gegenüber entwickelte Auffassung lediglich
bestätigenden und darum auch für uns besonders
interessanten Daten entgegen : „Während der letzten
5 Jahre " , so sagt Herr Ulrich , „sind in Castle Gar¬
den etwa 2000 000 Einwanderer gelandet , von wel¬
chen allerdings beinahe 8000 als „Paupers " zurück-
geschickt werden mußten . Das von den klebrigen mit¬
gebrachte Vermögen belief sich auf nicht weniger als
150000 000 Dollars ; an Ueberland -Transportations-
kosten zahlten die Leute in Ncwyork allein mindestens
40000000 Dollars und an Castle -Garden -Gcbühren
etwa 10000 Dollars das Jahr . Berechnet man den
produktiven Wert des Mannes auf 1000 Dollars,
dann ergibt sich sofort,  welch einen großen Faktor
diese 2 000 000 Leute in dem gesunden Wachstum
der Nation bilden . Die Zahl der Emigranten , die
dem Lande zur Last fallen , ist im Vergleich zu der¬
jenigen , welche zum Reichtum der Nation erheblich
beiträgt , so gering , daß sie nicht in Betracht kommen

^ kann.
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kann . Das Geschwätz über ausländische „Paupers"
ist grasser Unsinn " .

Berlin , 6 . Aug . Der „Reichsanzeiger " ver¬
öffentlicht das Gesetz betr . die Gewährung von
50000 000 -4L für den Bau des Nordostseekanals.

Berlin . Laut Entscheidung des Ministers
des Innern in Preußen sind Buch druck ereien
nicht als Fabriken in dem Sinne anzusehen , daß die
Sonntagsheiligung betreffende Anordnungen auf sie
angewandt werden dürsten . Gleich den Buchhand¬
lungen hätten Buchdruckereien von jeher eine beson¬
dere Stellung in den Gewerbebetrieben eingenommen.

In dem Dorfe Girdcnten bei Königsberg erkannte
«ine Bauernfrau in einem bettelnden jungen Zigeuner ihren
Sohn , der vor 1.7 Jahren nach Abzug einer Zigcnnerbandc
spurlos vcrschwmidcn war . Der junge Mann trug am Kopf
noch die Narben , die er sich als Kind durch einen Fall zuge-
zogcn hatte . Der Zigeuncrhanptmann und seine beiden Wei¬
ber sind verhaftet worden ; sie beteuerten , der Geraubte fei
ein geborener Slavonier.

Die Untersuchung gegen den ehemaligen In¬
genieur v. Hartung , der , nebenbei bemerkt , niemals
Lieutenant gewesen ist , und seine Ehefrau wegen
Landesverrats scheint umfangreicher werden zu sollen,
als man bis jetzt geglaubt hat . So gewinnt es den
Anschein , daß Hartung auch dem Gewehr -Diebstahl
in Spandau , der seiner Zeit viel Aufsehen erregte,
nicht fern gestanden hat.

Metz , 5 . Aug . Gestern fand die erste Sitzung
und Einführung des neuen Gcmeindcrates von Metz
statt . Aus der Sitzung ist hcrvorznheben , daß fest¬
gesetzt wurde , daß , da die meisten Mitglieder des
neuen Gemcinderatcs die deutsche Sprache als Mut¬
tersprache sprechen , von jetzt ab die Protokolle in
deutscher Sprache abgefaßt werden sollen , jedoch
französische Uebersetzungen hinzuznfügen sind . Am
Schlüsse der Sitzung teilte der Bürgermeisterei -Ver¬
walter mit , daß im kommenden Monat die Stadt
Metz die Ehre haben werde , Seine Majestät den
Kaiser in ihrer Mitte verweilen zu sehen. Es würde
eine Ehrenpflicht für die städtische Vertretung sein,
auch an ihrem Teil dafür Sorge zu tragen daß
Seine Majestät in würdiger Weise hier empfangen
und begrüßt werde . Zur Beratung hierüber wurde
eine Kommission von >8 Mitgliedern unter dem Vor¬
sitz des Bürgermeisterei -Verwalters gewühlt , welche
demnächst , und zwar möglichst bald , ihre Vorschläge
dem Gemcinderat unterbreiten wird.

Oesterreich -Ungarn.
Wien,  5 . Aug . In Mlanow (BezirkNisko,

Galizien ) sind gestern im Zeitraum von 10 Minuten (?)
200 Gebäude abgebrannt . 400 Familien sind da¬
durch obdach- und brotlos geworden.

3000 falsche Zähne sind dem Wiener Zahnarzt Hcrzl
nach und nach von einem ungetreuen Diener gestohlen worden.
Die Polizei sucht von Mund zu Mund.

Es steht nunmehr fest,  daß Graf Kalnoky
den Kaiser  von Oesterreich nach Gastein begleiten
und wie Fürst Bismarck  der Begegnung der beiden
befreundeten Herrscher beiwohnen wird . Nach dem
regen Gedankenaustausch während des Kissinger Auf¬
enthaltes des österreichischen Ministers werden sich
die leitenden Staatsmänner der beiden verbündeten
Kaiserreiche kaum mehr etwas Neues in Gastem zu
sagen haben . Ihre Anwesenheit bekräftigt nur,  daß
in Kissingcn ein vollständiges Einverständnis bezüg¬
lich ihrer Ansichten über die gegenwärtige Lage Eu¬
ropas erzielt worden ist und daß ihre Auffassung
von den verbündeten Monarchen geteilt wird.

Die Wucht der Thateu und der Persönlich¬
keit Bismarcks  schlägt überall durch , wo er sich
auch zeigt . Als er am Dienstag morgen Gast ein
allein im schwarzen Anzug ins Badcschloß zur Audienz
beim Kaiser Wilhelm schritt , bildete das Publikum
aus aller Welt auf dem ganzen Weg Spalier und
begrüßte ihn ehrfurchtsvoll . Bismarck nahm seinen
Chlinderhut ab und ging entblößten Hauptes , nach
allen Seiten grüßend , zum Schloß.

In Feh ring bei Graz stieß ein Wcbcrgejelle aus
Böhmen dem Pfarrer Kaufmann , der eben das Meßopfer
feierte , ein Messer in die Schulter und verwundete ihn schwer.
Bevor er den zweiten Stich fuhren konnte, hatten ihn die
Leute schon gepackt. „I thna nix mehr , holt 's d'Schandarm " ,
rief er : Wcg 'n Pfarrer wcrd ' i nit ansg 'hcnkt. Wenn i
a»ßi komm, thna i's wieder . Der muaß nnta meine Hand'
sterb'n." Es scheint Rache gewesen zu sein.

Italien.
Zwischen dem Vatikan  und der französischen

Negierung droht anläßlich der Errichtung einer Pe¬
kinger  Nuntiatur wirklich ein crnsies Zerwürfnis.
Der Vatikan erhielt nämlich vom päpstlichen Nuntius
in Paris die Nachricht , daß die französische Regierung

ihm mitgeteilt habe , daß sie alle bisherigen Rechte
Frankreichs bezüglich des Protektorats über die fran¬
zösischen Missionare in China aufrecht erhalte und
den päpstlichen Stuhl für die Folgen der Ernennung
eines apostolischen Delegaten in Peking verantwort¬
lich mache. Der Papst hat sich bereit erklärt , die
Verantwortung für diesen Schritt ans sich z» neh¬
men . Der erste Schritt der französischen Regierung
soll die Abberufung des Gesandten der Republik am
Vatikan sein. Frankreich.

Paris,  6 . Aug . Die Nachricht der Katkow '-
schen „Moskauer Zeitung " über die angeblichen Ver¬
handlungen zwischen Frankreich und Rußland wegen
Abschlusses eines Bündnisses gegen England in der
Orientangclegenheit wird amtlich für unrichtig erklärt;
Frankreich wolle bei der neutralen Haltung , welche
die Negierung seit Jahren beobachte , auch ferner be¬
harren . Rußland habe überdies in Paris keine
Schritte wegen des Abschlusses irgend eines Bünd¬
nisses gethau.

Frankreich  will oder muß mit seinen Bot¬
schaftern und Gesandten an den großen Höfen wech¬
seln und hat fast komisches Unglück damit . Nach
diplomatischem Gebrauch fragte es vorher vertraulich
an , ob ihnen der und der „angenehm " sei ; der C,.ar
lehnte aber den Wechsel für den orleanistischen Gene¬
ral Appert ab , ebenso lehnte der Sultan und Italien
den vorgeschlagenen Herrn Cambon und Oesterreich
den Grafen Lanues von Montebello ab . Der Sul¬
tan erbat sich extra die Abberufung des Marquis de
Noailles . So kann Frankreich förmlich einen Han¬
del mit Körben anfangen.

Für den 15 . August sind alle Prinzen des
Hauses Bonaparte  und die hervorragendsten Ver¬
treter der bonapartistischcu Sache zu einer Versamm¬
lung auf Schloß Pr aug iu s , dem schweizerischen
Landsitz des Prinzen Napoleon , zusammenberufen
worden , um eine Wiedervereinigung aller Bruchteile
der bonapartistischen Partei zustande zu bringen.
Der Plan darf jedoch von vornherein als gescheitert
betrachtet werden , da Prinz Viktor , der älteste Sohn
des Prinzen Napoleon , die Einladung abgelchnt hat
mit dem Bemerken , er sei der einzige rechtmäßige
Thronfolger und er verlange als solcher bedingungs¬
lose Unterwerfung.

Spanien.
Brüssel , 3. Aug . Die hiesigen Sozialisten sind in

voller Arbeit begriffen ; sic wenden alle ihnen zn Gebote
stehenden Mittel an , nm die Arbciterbevölkerung in die für
den 15. Aug . gewünschte „ Stimmung " zn versetzen. Die so¬
zialistischen Sendboten holen sich hier die Parole und tragen
dieselbe dann hinaus in das ganze Land , die Arbeiter anf-
fordcrnd , am „Tage der Vergeltung " sich in Brüssel zn sam¬
meln . Wie wenig friedlich die Gesinnung der Führer der
Sozialisten ist , geht ans dem Aufrufe hervor , der in einer
der letzten .Nächte an den Mauern angeschlagen wurde . Der
Text desselben lautet : „Volk ! Seien wir am 15 . August
alle zur Stelle ! Tie Bourgeoisie lebt in Luxus und Aus¬
schweifung, während wir , die Arbeiter , vor Elend umkommcn,
uns abplagend vom Morgen bis zum Abend . Das muß anf-
hören , und wenn wir die schlimmsten Mittel anwcnden müß¬
ten, wir werden nicht zögern , cs zn thnn . Es lebe die Re¬
volution !"

England.
Gestern ist das englische Unterhaus zum ersten

Mal zusammeugetretcu , um die notwendigen Geschäfte
einschließlich der Geldbewilligungen zu erledigen.
Gladstone will Ruhe entweder in England oder im
Ausland suchen.

Rußland.
Petersbu  r g, 5 . Aug . Die „Nvwoje Wremja"

bringt einen scharfen Artikel über die Anwesenheit
einiger preußischen Gencralstabsosfiziere , die sich bei
Moskau aufhalten , um russisch zu lernen . Sic ver¬
langt die Ausweisung derselben.

Anscheinend herrschen zwischen Rußland und
der Türkei ganz angenehme Beziehungen . Der Sul¬
tan erhielt neuerdings einen kostbaren Zobclpelz
vom Zaren  zum Geschenk und hat seinerjcits dem
Admiral Kasnakow  in der Abschieds -Audienz des¬
selben erklärt , er sei bereit , seine Sympathien für die
russische Flotte , wenn es erforderlich , durch die That
zu beweisen . Ob diese „ Thaten " sich nur auf die ^
Durchtastung russischer Torpedoboote durch die Dar¬
danellen beziehen , oder eine andere Bedeutung haben,
bleibt zweifelhaft.

Türkei.
Der „ N . Fr . Pr . " wird über ein Attentat auf

den Großvczicr aus Koustantinopel  gemeldet:
Der Attentäter , ein Türke , gab im Verhör an , durch
Ungerechtigkeit sein ganzes Vermögen verloren zu
haben . Da die Versuche , beim Jusiizministcr Abhilfe

zu erlangen , erfolglos geblieben wären , so hätte er
auf den Großvezier geschossen, um des Sultans Auf¬
merksamkeit wachzurufen . Sein Weib liege auf dem
Totenbette und er sei ein 66jährigcr Bettler , daher
sei es sein Wunsch , sich für das allgemeine Wohl zu
opfern . Die Geheimpolizei berichtete an den Sultan,
welcher sich gestern den Attentäter vorführen ließ.
Bei Hof und in Beamtcnkreisen herrscht Aufregung
und Gerüchte von Ministerwechsel.

China.
Die Rolle , welche das himmlische Reich

der Mitte  in der Geschichte der Zukunft zu spielen
berufen ist,  tritt in ihrer Bedeutung von Jahr zu
Jahr mehr hervor . Der Wettkampf der europäischen
Nationen , in China zu dauerndem Einfluß zu ge¬
langen , ihren Industrien dort einen neuen Absatz¬
markt zu sichern , beschäftigt die Geister der ganzen
civilisierten Welt . Welchen Wert die deutsche Reichs¬
regierung auf die Erhaltung der freundschaftlichen
Beziehungen zwischen den beiden Reichen legt , das
dürfen wir bei unfern Lesern als bekannt voraus-
sctzen. Selten aber ist noch von höchster Seite die¬
ses Bestreben so offenkundig zur Geltung gebracht,
wie bei dem Empfang , welchen soeben der deutsche
Kronprinz dem bisherigen chinesischen Gesandten in
London und Paris , dem Marquis Tseng , bereitet
hat,  der nach mehr als siebenjähriger Wirksamkeit
Europa zu verlassen im Begriff ist , um voraussicht¬
lich in hervorragender Stellung in seinem Vaterland
thätig zu sein. Auch in diplomatischen Kreisen ist
dieses Ereignis vielfach besprochen worden und man
hält dasselbe allgemein für außerordentlich bedeu¬
tungsvoll.

Handel Lc Perkehv.
Vom Neckar . Die Getreideernte ist trotz der wech¬

selnden Witterung in stetigem Gange . Quantität sowie Qua¬
lität befriedigen größtenteils . Die Hopfen sind in voller
Blüte , allein die Doldcn -Ansätze sind größtenteils spärlich,
auch gibt cs viele schwarze Stöcke ; die kalten Nächte wirken
jedenfalls auf die rasche Doldenbildnng sehr nachteilig ein.
Zn wünschen wäre , daß der Ausfall der Quantität durch
günstige Preise einen Gegencrsatz finden würde . Obst gibt
cs außerordentlich wenig.

(Konkurseröffnungen .) Nachlaß des s- Konrad
Steiger , gcwcs. Taglöhners in Altheim (Ulm). Joh . Georg
Jchle , Wirt und Bäcker in Wangen , und seine Ehefrau Jo¬
sefa gcb. Sturm.

Allerlei . ""
— Eine empfindsame Pflanze.  Nicht

jeder Leser weiß , daß es eine Pflanzenart gibt , welche
sich, selbst schon bei der leisesten Berührnng empfind¬
sam zeigt . Es ist dies vic schamhafte Sinnpflanze
(Minosa puckioa) , auch Rühr -mich-nicht-au genannt.
Berührt man deren hübsche und zierliche Blättchen
nur leise mit dem Finger oder einem anderen Gegen¬
stände , so ziehen sich die sofort zusammen ; bei' et¬
was stärkerer Berührung aber läßt die Pflanze alle
ihre Blätterzwcigc zur Erde sinken , doch um selbige
nach einiger Zeit wieder empor zu richten und Blät¬
ter und Zweige wieder in ihre vorherige Stellung
zu bringen , diese höchst interessante Pflanze , welche
zeigt , daß auch die Pflanzen zn empfinden vermögen
und welche sich leicht im Zimmerfenster ziehen läßt,
ist bei dem Handclsgärtncr Friedr . Huck in Erfurt
das Stück zu 50 zu bekommen.

— Aus dem Fremdenbuch.  Auf dem Mahlbcrgs-
kopf, einem Ausflngspnnkt , der jedem Emser Badegast bekannt
ist, liegt ein Fremdenbuch ans , in welchem sich die Besucher
zu verewigen pflegen . Ein Ehemann , der in der Ehelotteric
einen guten Treffer gemacht haben muß , läßt sich über Geld¬
heiraten folgendermaßen vernehmen:

Mit güt ' gem Weib ist lebenslang gequält.
Wer sich ein Weib der Mitgift wegen wählt.
Tenn Gift bleibt Gift , von welcher Art cs sei,

_ Und solche Heirat ist - Giftmische rei.
Ocrni «laut'  ein ölittvl einpkolilsn rvsrden , dag

tä <r>ic>! nur eins chnsAabs von tunk Ütoiiiii ^ sii verurteilt,
chlbsrts  bei IVursaeli . Ob-.1mt I-sntbireb , leb bitts,
seliielesn 8is mir cloeb sokort uoeli siniAS von disssu chgio-
tbsbsr II, Lranckt's Loiievsîsriiillsn , äsiin 68 i,8t mir iin-
möAlieli, oiins dis8slbsn mi lsbsn , Xur ilnrob dis Sebcvei-
ssrMIsn bin iob rvisdor soweit bsi'KS8tslIt, da88 iek 8«it
sine,n balbsn dalirs cvisdvr stcva8 vsräienvn bann. öl.
Lrtlr . Drsebülsr. öl an aelits beim .Inbank in den chqio-
tbsbsn ank da8 cveisae Xreu/. in rotem Held und den Xa-
MSN 82 NAU, Lrandt '8,

Ocsterreichrsche 100 fl. Credit -Lose von 1» 5 ».
Tie nächste Ziehung findet am 1. September statt . Gegen
den Knrsvcrlust von ca, 10 Mk . pro Stück bei der Auslo¬
sung übernimmt das Bankhaus Earl Neuburger , Berlin,
Französische Straße 13 , die Versicherungfür eine Prä¬
mie von 30 Pf » pro Stück.

(Hiezu eine Beilage .)
Verantwortlicher Redakteur L t e i n w a n d e l in Nagold. — Druck und

Verlag der <A. W. Zaiser ' schen Lnchhandlung in Nagold.



Revier Pfalzgrafenweiler.

Brennholz-Verkauf.
Am Samstag

KKW A den 14 . August.
vorm . 10 Uhr.

auf dem Rathaus zu Pfalzgrafenweiler
aus Buchen , Abt . 86 , Herrschaftsweg
87 u . Bildstöckle 97 : 451 Rm . Nadelh .-
Brennholz u . 306 Rm . Brcnnrinde.

Nagold.
Gegen gesetzliche Sicherheit liegen

WO Mmk
'zum Ausleihen parat.

Den 9 . August 1886.
Oberamtspflege.
Maulbetsch.

R o h r d o r f.

Geld auszuleihe»!
1276 Mark und 85V

.Mark sind gegen gesetzliche
^Sicherheit sogleich zum Aus-

vOoo^ ^ ihx.̂ parat bei
Pfleger Jakob Gauß.

Nagold.

Abbitte.
Wegen der Marie Schuon,  Bäckers

Ehefrau hier , zugefügten Beleidigungen
leiste ich hiemit öffentlich Abbitte , da
mir dieselben leid sind.

Christina Harr.

Nagold.

empfiehlt
Carl kapp.

Nagold.

Zwilch-Siicke,
Zwilch am Stück«
StrotMlkMg

empfiehlt

Fmllicke und Urival -Zäekannlmachungen.
Nagold.

Xiiiiiiie i iiirimi.

Kerd-Iabrikant,
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in seinen längst bekannten,
selbst gefertigten eisernen

lloclilierüen

Nagold.

!!!Ar Racher!!!
140 Gramm Taback a 20 u. 10

gute CigorrkN in verschiedenen Preis¬
lagen billigst bei

Carl kapp.

die neben solider und dauerhafter Arbeit durch sehr billigen Preis sich
auszeichnen ; ebenso bringt er alle Sorten

Kochöfen, Regulieröfen
neuester Konstruktion zu billigen Preisen empfehlend in Erinnerung.

8M - Soeben erschien in dem Verlag der Buchdruckern Fink , Stuttgart,
Rotcstr . 37 , und ist in der G . W . Zaiser ' schen Bnchhdlg . in Nagold zu haben:

Trauerrede bei der Beisetzung
des höchstseligcn

KönigsLudrv lgllv .Aayern
gesprochen von !

Herrn Stiftsdckan Ritter von Türk in München.
Preis  20 4 , gegen Einsendung von 25 4 in Briefmarken erfolgt Franko -Zusendung . !

Kleben am Krake
des mit seinem Könige am 13. Jnni 1886 in den Flnten

des Starnberger Sees ertrunkenen

str. v . §
Inhalt » Die hauptsächlichstenam Grabe gehaltenen Reden, Lebensabriß̂

des Verstorbenen , sowie ein von demselben persönlich verfaßtes
Gedicht.

Preis  20 4 , gegen Einsendung von 25 4 in Briefmarken erfolgt Franko -Zusendung.

ZL
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N-.

Nagold.

Äkinernk Krüge,
Schmalz -,Milch -öv

Einmachtöpfe,

mit luftdichtem Verschluß
empfiehlt in sämtlichen Größen zu bil¬
ligen Preisen

_Gustav Heller.
Nagold.

Jertige Kemden,
«Hemdenstoffe,

sowie

Strohsackzeug
sehr billig empfiehlt

Carl kapp.
Eine reiche Auswahl

schwarzer und farbiger
lilil Vilttlll

bei sehr billigen Preisen empfiehlt
Obiger.

. IL r-.

2 >2rr

s rr
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Wedicinische äckte MaLurweine
garantiert ganz reine Qualität durch rühmlichst bekannte Aerzte für
Magenleidende und Neronvalesccntcn empfohlen.
Bordeaux -Wein (ächl frOiz. Rotwein) Pr. Flasche mit Glas 1.50
Ofener „ (Ungar. Rotwein) „ „ 1.25
Erlauer „ „ „ „ „ vtL 1.50
Carlowitzer „ „ yz Fl. 95  4 yi ., „ .sL1.75
Marfala -Wein (ital . Magenwein ) pr . VsFl .c,/L1.25ViFl . m. Glas ^ L 2.25
Malaga (braun u. rotgolden ) Vs Fl . -ti, 1.25 Vi Fl . m. Glas 2 .25
Zköres (Sherry) Pr. Vs Flasche mit Glas 1.25, Vr Fl. c/lL2.25

,Deidesheimer Weißwein per Flasche mit Glas . . . . cIL1.15
Förster Auslese Weißwein per Flasche mit Glas . . . c/lL1.65
Tokayer Ansbruch Pr. Originalflaschem. Glas 75 L , -M1 u. 1.50
Rüster „ (ungar. Süßwein) p. Vs Fl.m.Gl.<-lL1.25Vi<̂L2.25
sind fortwährend zu haben bei

Carl Korn , Wem-Ln-Aros-Geschäft in Nürnberg.
^ ^ 6 . Man verlange ausdrücklich nur solche Flaschen , die meine

Firma auf Etiquette , Kork und Staniolkapsel tragen , nur dies bietet
Garantie für Aechtheit ! !

In RnKvlck bei Konditor Hell . (Muss.

Nagold.
GutenWuren

«z Krntewein
verkauft billig

Knödel,  Uhrmacher.
'Nagold.

Neue holländische

HVoUMiUk.
empfiehlt

pur Llilelruer,

Carl kapp.
Einladung

zum Abonnement
auf die

Illustrierte Welt — Das Buch für
Alle — Jllustr . Chronik — Illustrierte
Romane — Romanbibliothek — Vom
Fels zum Meer — Ueber Land und
Meer in Oktav - und groß Quartaus¬
gabe u . s. w . u. s. w . , wovon je das
erste Heft gerne zur Ansicht mitgeteilt
wird.

Hiebei bemerken wir,  daß wir einen
Kolporteur zum Behuf der Sammlung
von Subskribenten nicht reisen lassen
werden , da wir mit solchen schon üble
Erfahrungen machen mußten , weshalb
wir bei etwaiger Lustbezcugung , dieses
oder jenes llnterhaltungsblatt zu lesen,
freundlich bitten , sich direkt an uns zu
wenden.

G . W . Zaise  r ' sche Buchhdlg.

Nagold.

KkdrsMk Osllm
empfiehlt in bester Qualität bei billigsten
Preisen

_Pari kapp.
Nagold.

OMn IliMWii
klckck-LxlM

empfiehlt

Nagold.

ktzrl-kaM
n Alk. 1.20

empfiehlt in bester Qualität
Carl kapp.

Nagold.

Zu vermieten.
Unterzeichneter vermietet auf Mar¬

tini sein wirklich bewohntes Haus , be¬
stehend in zwei Wohnungen , Parterre-
Wohnung mit Laden und den ganzen
mittleren Stock mit schönen Zimmern
und allem Zubehör , und kann auf Ver¬
langen auch etwas Gartenplatz dazu
gegeben werden.

Ehr . Wagner,  Kleiderhändler.

Alleiniges Depot
für Nagold  und Umgegend!

Gebe . Leder' s bals . Erdnußölseife
st Packet 30 und 1

vr . Böringnier ' s Kräuterwurzel-
Oel zur Stärkung und Bele¬
bung des Haarwuchses LFl . 75 ^s

l ) r . Böringuier ' s aromatischer Kro¬
nengeist (Quintessenz d'Eau de
Cologne ), st .4» 1.25 u . 0 .75.

61. VQ Anisen.

Nagold.

Jeinsten reisen

empfiehlt
Carl kapp.

Nagold.
2 tüchtige

Möbelschreiner
finden dauernde Beschäftigung bei

Fr . Lutz , Schr einer.
W il d b er g.

Bäcker-Gesuch.
Ein junger , zuverlässiger Bäcker -Ge¬

selle kann sofort unter Vorlegung guter
Zeugnisse eintreten ; bei wem ? sagt

die Redaktion,
Nagold.

§ad- K WrWniöniine
empfiehlt in reicher Auswahl billigst

_Carl kapp.
Frucht - Kreis e:
Nagold, ? . August 1886.4 4 4

Neuer Dinkel . . . 7 — 6 83 6 65
Haber . 5 90 5 78 5 70
Bohnen . . 7 — -
Weizen . . 7 90 -
Liuseu -Gerste . . . - 6 70 -

'Diktucrkien - Wrreife:
Butter 1 Pfund . 80 — 86 4
2 Eier . 10 4
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